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ZUSAMMEN 
SIND WIR 
STARK! 
Ô   4,3% mehr Geld ab 1.Mai 2012!
Ô   Unbefristete Übernahme der Azubis!
Ô   Mehr Mitbestimmung bei Leiharbeit!

Jetzt Mitglied werden
in der IG Metall!

Bezirk
Baden-Württemberg

ES IST ERREICHT:
MITBESTIMMUNG BEI 

DER LEIHARBEIT!



KEINE REINE CHEFSACHE 
MEHR: LEIHARBEIT!
Die Wirtschaft boomt, die Steuereinnahmen sprudeln. Trotzdem  

ist der Niedriglohnsektor größer als je zuvor. Exzessive Leih-

arbeit und Werkverträge bedrohen die Stammbelegschaften. 

Dieses Mißverhältnis wollte die IG Metall in der Tarifrunde 2012 

endlich aufbrechen.  Und es ist uns gelungen den Fuß in die Tür 

zu bekommen.

Es ist ein erster großer Schritt, um Leiharbeit in den Betrieben 

einzudämmen und zu kontrollieren. Zum ersten Mal regelt ein 

Tarifvertrag die Einsatzbedingungen von Leiharbeit vor Ort. Das 

ist ein wesentliches Werkzeug, um unternehmerische Willkür, 

Lohndumping und das Verdrängen von Stammarbeitsplätzen 

durch Leiharbeit im Betrieb 

zu beenden.

Leiharbeit soll eingedämmt werden

Erstmals beschreibt ein Tarifvertrag die Rahmenbedingungen, 

unter denen Leiharbeit im Betrieb zum Einsatz kommen kann.

Das darf künftig nur dann sein, wenn die Entgelt- und Ar-

beitsbedingungen oder die Arbeitsplätze im Entleihbetrieb 

dadurch nicht gefährdet werden. Stellt der Betriebsrat eine 

Gefährdung fest, kann er seine Zustimmung verweigern. 

Und damit Leiharbeit in der Metall- und Elektroindustrie kei-

ne Dauerschleife mehr wird, muss ein Entleihbetrieb spätes-

tens nach 18 Monaten prüfen, ob er dem Leiharbeitnehmer 

ein Arbeitsverhältnis anbieten kann. Nach 24 Monaten muss 

ein Angebot erfolgen, wenn keine Betriebsvereinbarung vor-

liegt, in der ein Einsatz von Leiharbeit geregelt wird. Bei Unter-

brechungen von bis zu drei Monaten werden die Einsatzzeiten 

addiert.

Leiharbeitnehmer bekommen ab November 2012 Zuschläge. 

So bekommt ein Leiharbeiter der untersten Entgeltgruppe 

je nach Einsatzdauer dann zwischen 186 und 621 Euro mehr 

Geld. Nach sechs Wochen Einsatz beträgt das Plus 15 Prozent, 

nach drei Monaten 20, nach fünf Monaten 30, nach sieben 

Monaten 45 und nach neun Monaten 50 Prozent. 

Wer im November schon sechs Wochen oder länger in einem 

Metallbetrieb ist, steigt gleich mit 15 Prozent ein. Der Zuschlag 

berechnet sich auf Basis der Entgelte nach den DGB-Tarif-   

verträgen mit den Leiharbeitsverbänden IGZ und BAP. 


